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Weihnachten verzaubert
Was mir an Weihnachten gefällt

Wenn Kerzenlicht den Raum erhellt

Die alten Weisen leis erklingen

Von der Geburt des Heilands singen

Die Fenster werden schön geschmückt

Ein Kranz gebunden und bestückt

Das frische Reisig füllt die Luft

Mit seinem harzig, herben Duft

Es ruhn die Arbeiten im Garten

Die Zeit vergeht nicht bloß mit Warten

Sondern gefüllt mit Tun und Denken

Womit wir andern Freude schenken

Damit dem großen Fest der Liebe

Der Zauber auch erhalten bliebe

Wollen wir mehr an andre denken

Mehr geben, helfen, lieben, schenken.

Doris Pikal

Bild: Zimmermann



Wenn Sie diese Ausgabe in 
Ihren Händen halten, haben Sie 
vielleicht schon die Wohnung ge-
schmückt, Kerzen platziert, die 
ersten Kekse gebacken, Zimt, Ge-
würznelken und der Geruch von 
Tannenzweigen erfüllt Ihr Zuhau-
se , vorweihnachtliche Stimmung 
ist eingekehrt. Genießen Sie diese 
Zeit in Ruhe und mit lieben Men-
schen.

Ein sehr lieber Mensch von 
SMIR hat sich in den wohlverdien-
ten Ruhestand verabschiedet, Fini  
hat uns noch ein paar Zeilen für 
Sie alle geschickt.

Drei neue und sehr nette  Mit-
arbeiterInnen unterstützen seit ei-
niger Zeit das SMIR Team. Sie stel-
len sich auf Seite 4 und 5 vor.

Wenn Sie gerne singen, haben 
Sie ab Dezember bei uns die Mög-
lichkeit - viel Spaß!

2020 feiert der Verein SMIR sein 
30-jähriges Bestehen. Wir danken  
Ihnen für das Vertrauen in unsere 
Arbeit. Wir werden alles daran set-
zen, weiterhin unsere ganzheitli-
che Pfl ege anzubieten.

Ich wünsche Ihnen allen ein 
schönes Weihnachtsfest und kom-
men Sie gut in das neue Jahr.

Susanne Efthimiou
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Susanne Efthimiou
PR & Marketing, 
Redaktion

Liebe Leserin, lieber Leser! 
Liebe SMIR-Mitglieder! 
Liebe Klientinnen und Klienten!

Meine Zeit bei SMIR

Danke, ihr habt das angesto-
ßen, habt mich wachsen lassen, 
mir vieles zugetraut, mich un-
terstützt, aufgerichtet, getröstet, 
begleitet, bestätigt. Ohne dieses 
Vertrauen hätte ich nicht wach-
sen können.

Und so durfte ich noch die 
Ausbildung zum Thema Qua-
litätsmanagement in Angriff  
nehmen, die mir Sicherheit im 
Umgang mit Dokumentation, 
Pfl egevisite und Leitungstätig-
keit brachte.

All diese Aufgaben, neben 
meiner eigentlichen Berufung, 
der Pfl ege unserer Klienten, ha-
ben mein Leben sehr ausgefüllt. 

Ich bin voller Bewunderung, 
wie SMIR immer weiterentwi-
ckelt wird, wie umsichtig und vo-
rausschauend neue Schritte ge-
setzt werden. Und soooo gerne 
war ich ein Teil davon, war stolz, 
dabei zu sein, konnte mich damit 
identifi zieren. 

Ich war nicht nur gerne Teil 
von SMIR, ich war gerne ein Teil 
des Teams. 

Zu arbeiten mit engagierten, 
verlässlichen, verständnisvollen, 
fröhlichen, unterstützenden, 
einsatzfreudigen, fachkundigen 
und  wertschätzenden Kollegin-

Nun bin 
ich schon vier 

Monate in Pension und es ist 
unglaublich wohltuend, so viel 
Zeit für sich zu haben. Eigentlich 
hatte ich das ja noch nicht wirk-
lich in Erwägung gezogen, aber 
mein Körper zeigte mir da ganz 
deutlich die Grenze. Was der sich 
erlaubt! DAS IST JA ALLERHAND!

Mein Ziel waren ja insge-
heim zwanzig Jahre, ge-
worden sind´s achtzehn. 
Aber diese Zeit war eine 
der großen Besonderhei-
ten:

•	 besondere Entwicklungsmög-
lichkeiten in einem ganz be-
sonderen Verein,

•	 besonderes Arbeitsklima mit 
besonderen Kolleginnen und 
Kollegen.

Schon gleich nach meiner 
ersten Begleitrunde mit Sr. Ag-
nes und Sr. Gabriele war mir klar, 
dass ich großen Aufholbedarf 
hatte, denn die fachliche Wei-
terentwicklung ist eine dynami-
sche. 

So besuchte ich nach und 
nach Fortbildungen und Kurse. 
Andrea, ich bin so dankbar für all 
diese Möglichkeiten, die ich be-
kommen hab, für den Platz, den 
ich einnehmen durfte. 

Ich war nicht nur gerne Teil von SMIR, 
ich war gerne ein Teil des Teams. 

DGKP Rudolfi ne Breuer
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wältigung des oft sehr schwie-
rigen Alltages brachte, sondern 
dass Lachen, Fröhlichkeit, Sin-
gen, Bewegen, Zuhören, Gesprä-
che genau so wichtig gebraucht 
werden. 

Diese Arbeit, diese Kontakte 
und die oft zugelassene Nähe 
bereicherten mein Leben. 

Ich habe auch gelernt, dass man 
mit seinen Ressourcen und Kräften 
sorgfältig haushalten muss.

Das ist eine Aufgabe für 
uns alle.

Danke für diese besondere 
Zeit

Rudolfine Breuer 
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geführt, 
•	 erbauliche und fröhliche 

Teambuildingdays bei Maria 
zu Hause erlebt, und 

•	 besonders nett war es, wenn 
uns Andrea bei Grillerei und 
Umtrunk verwöhnt hat. 

•	 Und das gemeinsame Singen 
und Beschenken bei der jähr-
lichen Weihnachtsfeier ist ja 
schon legendär!

Dass IHR mir zu guter letzt 
noch so ein überraschendes lie-
bevolles Abschiedsfest bereitet 
habt und mich zusätzlich so be-
schenkt habt – das war das Tüp-
felchen auf dem „I“.  

In all den Jahren durfte ich 
viele Klienten und deren An- 
und Zugehörige begleiten. Das 
war der allerwichtigste Teil mei-
nes Berufes. Wir haben gesehen, 
dass unsere Arbeit nicht nur die 
geeignete Unterstützung zur Be-

nen und Kollegen war für mich 
ein riesengroßes Geschenk. Ge-
meinsam etwas zu entwickeln, 
miteinander Neuerungen zu eta-
blieren, zusammen schwierige 
Pflegesituationen durchzutra-
gen, Auswege aus schwierigen 
Konstellationen zu finden, offe-
nes Gesprächsklima zu pflegen, 
das alles und vieles mehr ermög-
lichte mir Arbeitsqualität und 
Freude.

Dafür bedanke ich mich 
von Herzen bei euch allen!

Sehr nett hab ich immer ge-
funden, dass es auch außerhalb 
unserer Arbeitszeit möglich war, 
zusammenzukommen: 
•	 wir haben uns beim Stamm-

tisch getroffen, 
•	 miteinander im Eissalon Eis 

und Gespräche genossen, 
•	 ab und zu private Telefonate 

Partner unseres Vertrauens



Michaela 
Radner 
Diplomierte 
Gesundheits-
und Kranken-
pfl egerin (DGKP)
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Mein Name ist Michaela Rad-
ner, ich bin 41Jahre alt und stam-
me ursprünglich aus Niederös-
terreich. Ich wohne nun schon 
seit einigen Jahren in Hietzing. 
Im Jahre 2004 habe ich die Kran-
kenpfl egeschule mit Diplom ab-
geschlossen und konnte danach 
in unterschiedlichen Bereichen 
wertvolle Erfahrungen sammeln.
Zu Beginn meiner berufl ichen 
Laufbahn war ich im Krankenhaus 
tätig, zuerst auf einer kardiolo-
gischen sowie danach mehrere 
Jahre auf einer chirurgischen Sta-
tion. Später wechselte ich in den 
geriatrischen Bereich und lernte 
sowohl die Hauskrankenpfl ege 
kennen, als auch die stationäre 
Langzeitpfl ege in einem Alten-
pfl egeheim. Einige Zeit war ich 
ebenso im organisatorischen Be-
reich als Casemanagerin tätig. So 
habe ich in den letzten 15 Jahren 
viele lehrreiche Situationen und 
Herausforderungen erlebt, die 
wiederum mein Werteverständnis 
und meine soziale Haltung präg-
ten. Dank dieser interessanten Zeit 
ist es mir ein wichtiges Anliegen, 
das Wesentliche nicht aus den Au-
gen zu verlieren und den Fokus 
auf den Menschen und auf eine 
individuelle, wertschätzende und 
zugleich qualitativ hochwertige 

Radner 

Mein Name ist Stefan PETZ und 
ich lebe seit 27 Jahren als gebürti-
ger Burgenländer in Wien Rudolfs-
heim/Fünfhaus. Seit vielen Jahren 
fasziniert mich die Rasse der  ame-
rikanischen Maine Coon Lang-
haarkatzen, wovon ich 3 wunder-
schöne Katzen mein Eigentum 
nennen darf.

Da sich im sonnigen Seewinkel 
arbeitsmäßig sehr wenig tat, zog 
es mich schnell in die Großstadt 
um berufl ich Fuß zu fassen. Zuerst 
versuchte ich meine berufl iche 
Laufbahn nach einer kaufmänni-
schen Ausbildung, Abendgym-
nasium und abgebrochenem 
Jusstudium im Rechnungswesen 
und Buchhaltungssektor. Da mich 
diese Sparte von Jahr zu Jahr un-
glücklicher machte, da der zwi-
schenmenschliche Kontakt durch 
die Arbeit am Computer auf der 
Strecke blieb, kehrte ich nach 15 
Jahren dem Schreibtisch den Rü-
cken zu. Bald erkannte ich, dass 
der Wirkungsbereich und die 
herausfordernde Tätigkeit im Be-
reich der Krankenpfl ege genau 
meine Sache ist. Den Einstieg in 
die Krankenpfl ege machte ich mit 
35 Jahren als Pfl egehelfer wo ich 
direkt an der Basis im häuslichen 
Bereich bei der Wiener Hauskran-
kenpfl ege arbeitete. Meine dama-
lige Dienststelle ermöglichte mir 
die Ausbildung zum Diplomierten 
Gesundheits- und Krankenpfl e-
ger am Kaiserin Elisabeth Spital in 

Stefan Petz

Wien 15, wo ich 2010 diplomier-
te. Da ich ein fürsorglicher und 
aufmerksamer Mensch bin, ent-
schloss ich mich 2016 nach eini-
gen Jahren der Unterstützung der 
Teamleitung oder Vertretungen 
des Regionalmanagers, Führungs- 
und Leitungsstile zu erlernen und 
eine professionelle und fundierte 
akademische Ausbildung dahin-
gehend an der Donau Uni Krems 
zu machen. Zwischenzeitig mach-
te ich 2015 die Ausbildung und 
Zertifi zierung zum Pfl egegeldgut-
achter, wo ich freiberufl ich und im 
Auftrag der jeweiligen Pensions-
kassen pfl egebedürfte Personen 
zuhause oder in den Geriatrie- 
und Langzeiteinrichtungen besu-
che und den tatsächlichen Pfl e-
geaufwand und die Ermittlung 
des Pfl egebedarfes feststelle. Den-
noch wollte ich trotz Führungspo-
sition und freiberufl icher Tätigkeit 
als Gutachter den Kontakt zu den 
Pfl egebedürftigen und KollegIn-
nen beibehalten.

Als ich noch vor Jahren in einer 
großen Organisation mit Hospiz, 
Pfl egeheimen und Hauskranken-
pfl ege in Liesing unterwegs war, 
fi el mir schon die kleine Organi-
sation SMIR auf. Dass ich jetzt ein 
kleiner Teil davon bin und mit-
gestalten und mich freiberufl ich 
und tatkräftig im Team einbringen 
darf, freut mich umso mehr. 

Stefan Petz

Zertifi zierter Pfl egegeldgutacher, 
Diplomierter Gesundheits- und 
Krankenpfl eger  (DGKP)
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Victoria Vytiska 
Pfl egeassistentin (PA) Gelbe vom Ei. Kurz nach meiner 

Genesung beendete ich daher 
das Studium und wurde wieder 
im sozialen Bereich tätig. Kurz 
darauf wurde ich schwanger und 
genoss die Schwangerschaft mit 
gemütlicher Büroarbeit. 

Glücklich über meine Ent-
scheidung, immer einen Fuß im 
Gesundheitsbereich zu haben, 
wechselte ich mit Ende der Ka-
renzzeit zurück in die Pfl ege und 
bin seither in einem wunderba-
ren Team Mitglied. Viel Geduld 
musste meine Chefi n für mich 
aufbringen, da es fast noch ein 
Jahr dauerte, ehe ich meinen 
Sohn bei einer ganz lieben Ta-
gesmutter unterbringen konnte. 
Als mittlerweile Alleinerziehen-
de gibt es kein größeres Glück, 
als eine Arbeit zu fi nden mit sehr 
verständnisvollen KollegInnen 
und fl exiblen Arbeitszeiten. Ich 
fühle mich hier wirklich gut auf-
gehoben und freue mich auf eine 
lange Zusammenarbeit

Victoria Vytiska

F ü r  S I E  u n t e r w e g s  . . . .

Pfl ege und Betreuung zu legen. 
Daher bin ich sehr froh, den Weg 
zu SMIR gefunden zu haben, da 
hier diesen Anforderungen, mei-
ner Einschätzung nach, besonders 
Beachtung geschenkt wird. Seit 
Mitte Juni 2019 verstärke ich nun 
das Team und kann nur positiv auf 
die letzten Monate zurückblicken.
Ich freue mich somit weiterhin auf 
eine gute Zusammenarbeit!

Michaela Radner

Mein Name ist Victoria Vytis-
ka, eine 28 jährige, philippinisch 
aussehende, waschechte Ös-
terreicherin. Aufgewachsen bin 
ich im Bezirk Mödling, wo ich in 
Perchtoldsdorf zur Schule ging. 
Dass ich einmal mit Menschen 
arbeiten möchte, war mir schon 
frühzeitig klar und so zog es 
mich in eine Schule für Hotellerie 
und Gastronomie nach Wien. Ein 
Beruf, der in jungen Jahren Spaß 
bereitete und das Taschengeld 
aufbesserte, weil man in der Gas-
tronomie immer wieder einen 
passenden Job fi ndet. Studien-
freundlich waren die Arbeitszei-
ten und Nachtschichten leider 
nicht. Und daher habe ich nach 
einem passenden Beruf gesucht, 
der Freude bereitet und bei dem 
ich stets von netten Menschen 
umgeben bin.

Über den Einzelhandel und 
Büroarbeit kam ich schlussend-

lich auf die Idee, eine Ausbil-
dung in der Pfl ege zu machen. 
Mit einer Freundin, die als Abtei-
lungshelferin im stationären Be-
reich tätig war und sich auch in 
dem Bereich weiterbilden wollte, 
kam ich mit dem Pfl egeberuf in 
Kontakt. Die Arbeit im Kranken-
haus sowie im Pfl egeheim hat 
mir sehr gut gefallen, doch gab 
es wegen der Dienstzeiten und 
meinem Studium immer wieder 
Probleme. Somit suchte ich mir 
eine passende Arbeit zu meiner 
juristischen Ausbildung, der ich 
bis zu einem Beinbruch nach-
ging. In der Zeit, da ich von mei-
nem Gips wie gefangen zu Hau-
se war, wurde mir klar, dass mir 
mein Studium eigentlich keine 
Freude mehr bereitete. Ich wollte 
mit Menschen arbeiten und nie-
mals über sie richten. Paragra-
phen zu jagen und in Büchern 
nach ihnen zu suchen, war für 
mich auch nicht unbedingt das 

Fortsetzung Seite 6
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Partner unseres Vertrauens

Ich freue mich ganz besonders über die Gelegenheit, mit Ihnen gemeinsam einmal im Monat im 
SMIR-Kursraum zu singen. 
Ich bin unter anderem Gesangspädagogin und Sängerin. 
Unser Repertoire wird einfach, aber reichhaltig sein: Volkslieder, die zur Jahreszeit passen,  „spirituelle 
Lieder“, sowie gerne auch von TeilnehmerInnen mitgebrachte Lieder.

Wir singen in gemütlicher Atmosphäre und zu unser aller Freude von 17:15 – 18:45 Uhr 
 Noten- oder Vorkenntnisse sind nicht nötig.

Termine: 
13. Dezember 2019, wo wir v.a. weihnachtliches singen werden
10. Jänner, 14. Februar, 13. März, 10. April, 8. Mai und 12. Juni 2020

Kosten: 
€ 12,00 pro Abend/ € 9,00 für SMIR-Mitglieder

Anmeldung: unter 0681 208 42 737 oder einfach kommen
Ich freue mich auf ein nettes Beisammensein! 

Birgit Schörghuber

Gemeinsam singen bei SMIR!
Liebe Mitglieder und FreundInnen von SMIR



dernde Arbeit für unsere Mitar-
beiterInnen.

Das ganzheitliche Pfl egekon-
zept erzeugt höhere Personal-
kosten, die Förderung durch den 
Fonds Soziales Wien ist niedriger, 
weil wir nicht "im System" arbei-
ten, doch wir sind überzeugt, 
dass unsere Arbeit für KlientIn-
nen und MitarbeiterInnen sehr 
viel mehr Zufriedenheit schaff t. 

Auch deshalb bitte ich Sie wie 
jedes Jahr um eine Spende: da-
mit wir unsere Arbeit in der Art 
und Weise weiterführen kön-
nen, wie wir es in den letzten 30 
Jahren getan haben, damit wir 
weiter gute Bedingungen für 
die Pfl ege schaff en können, zum 
Wohle unserer KlientInnen und 
unserer MitarbeiterInnen. 

Herzlichen Dank!
Ihre Andrea Reisenberger
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Spendenaufruf
Sehr geehrte Mitglieder, sehr geehrte Klientinnen und 
Klienten, liebe SMIR-Freunde!

Was macht SMIR aus? Was un-
terscheidet uns von den anderen 
Organisationen? Warum sollen 
Sie sich von SMIR betreuen las-
sen oder SMIR etwas spenden?

Nun, der Verein SMIR feiert 
nächstes Jahr sein 30-jähriges 
Bestehen, ein Zeichen, dass un-
ser Modell der ganzheitlichen 
Pfl ege ein gutes ist.

Wie sieht diese ganz-
heitliche Pfl ege nun aus?

Bei SMIR arbeiten in der Pfl e-
ge nur diplomierte Gesundheits- 
und Krankenpfl egepersonen 
und Pfl egeassistentInnen, die 
in einem Einsatz alle notwendi-
gen Handgriff e erledigen - auch 
Heimhilfetätigkeiten, wenn not-
wendig. So wird vermieden, dass 
an einem Vormittag Vertreter 
mehrerer unterschiedlicher Be-
rufsgruppen zu Ihnen kommen: 
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Save the date ... der Verein SMIR feiert sein 
30-jähriges Bestehen

am Dienstag, 17. März 2020 um 15 Uhr im Bezirksamt Liesing

Frühstück richten bis Wundver-
sorgung, alles in einer Hand!

Für jede unserer KlientInnen 
ist eine diplomierte Gesund-
heits- und Krankenpfl egeperson 
hauptverantwortlich: sie hält 
Kontakt zu HausärztInnen, The-
rapeutInnen, An- und Zugehö-
rigen und behält alles im Blick, 
was für das Verbleiben zu Hause 
hilfreich und notwendig ist. Oft 
ist eine Pfl egeassistentIn mitver-
antwortlich zur Seite gestellt. 

Beziehung ist ein Kernpunkt 
unserer Arbeit: Beziehung zwi-
schen KlientInnen und unseren 
Pfl egepersonen sowie die Bezie-
hungen innerhalb des Teams. 

Die Arbeit in einem kleinen, 
engagierten Team, in einem gut 
überschaubaren Einsatzgebiet, 
regelmäßige Teambesprechun-
gen, Fortbildungen und die Mit-
sprache bei wichtigen Themen 
erleichtern die oft herausfor-
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wir haben für Sie ein Rezept 
von einer Klientin bekommen. 
Unsere Schwester Maria hat 
die Roulade gebacken und 
zum Gustieren fotografi ert. Sie 
meint,  diese Roulade gelingt 
immer. Ich kann nur sagen, sie 
hat köstlich geschmeckt.

Zutaten:
8 Eier
20 dag Staubzucker
12 dag Mehr (glatt)
2 P. Vanillezucker

Liebe Kuchenbäckerinnen und Kuchenbäcker,
Rezept Biskuittroulade

•	 Rohr vor der Zubereitung auf 
höchster Stufe anheizen

•	 Dotter mit der Hälfte des Zu-
ckers schaumig schlagen, 1 
Teelöff el Zitronensaft, Salz, 
Mehl dazurühren

•	 Schnee mit der Hälfte des Zu-
ckers schlagen und mit der 
Rute einrühren

•	 Auf ein Backpapier mit Sieb 
Mehl streuen, Masse verstrei-
chen, Einschub unten

•	 backen bei 230 Grad Ober- 
und Unterhitze, 8 min.

In der Zwischenzeit ein wei-
teres Backpapier mit Mehl be-
sieben. 

Marmelade mit Rum vermi-
schen. 

Wenn fertig, das Biskuit auf 
das vorbereitete Backpapier 
stürzen. Papier abziehen und 
dann die Roulade bestreichen. 

Mit dem anderen Papier zu-
sammenrollen.

Wir wünschen gutes 
Gelingen!


